


Die Babyboomer werden alt. 
Was kommt auf die Kommunen und den 
ländlichen Raum zu? 

• Fachtagung der Fachstelle ambulant unterstützte 
Wohnformen (FaWo) am 7.11.2023 in Stuttgart

• Key Note von Karin Haist, Demografieexpertin der Körber-Stiftung
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Die Körber-Stiftung 
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• Operative, gemeinnützige Stiftung
• Gegründet 1959 von Kurt A. Körber
• 145 Mitarbeitende
• 54 operative Projekte
• Budget: rund 25 Millionen/ Jahr 
• Hamburg (und Berlin)
• 7 Themenbereiche

• Ein Thema: „Alter und 
Demografie“



Lokales Projekt: KörberHaus

4

Stadtteil- und 
Kulturzentrum

• Hamburg-Bergedorf
• Träger: Bezirk und Stiftung
• 9 Partnerorganisationen
• 2022 eröffnet



Kollegialer kommunaler Austausch
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• Projekte: 
• Körber-Demografie Symposium
• Stadtlabor demografische 

Zukunftschancen
• Expedition Age & City

• Jahresthemen
• Babyboomer (2018)
• Einsamkeit im Alter (2019)
• Wohnen im Alter (2022)



1 Die alternde Gesellschaft in 
Deutschland
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Deutschland

altert 
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Menschen über 67
• Heute: 16 Millionen
• 2035: 20 Millionen

Die Geburtenrate sinkt, die 
Lebenserwartung steigt,
zukünftige Zuwanderung ist 
offen: Deutschland altert.  



Baden-

Württemberg
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Anteil Menschen über 65
• 1970:   12 % 
• Heute: 21 % 
• Prognose 2050:  1/3 über 60

Viertjüngstes Bundesland
• Jüngstes Flächenland
• Durchschnittsalter 43,8 (2022)
• In Deutschland: 44,7
• Zuwanderung stark



Lebenserwartung bei Geburt steigt
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Lebenserwartung bei Geburt heute 
• Männer  78,5 Jahre
• Frauen: Frauen 83,4
• = 11 Jahre höher als 1960!

Heute 65-Jährige erwarten noch:
• Männer: 17,6 Jahre
• Frauen: 20,9 Jahre 

Lebenserwartung bei Geburt in
Baden-Württemberg am höchsten
• Männer: bis zu 3,9 Jahre plus
• Frauen: bis zu 2,1 Jahre plus



2 Babyboomer ante portas!  
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Die Generation Babyboomer 
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• Jg. 1955 bis 1969

• Generation der Vielen

• Bildungs- und Qualifikationsniveau hoch

• „Wohlstandsgeneration“

• Geprägt von relativer Stabilität und 
Modernisierung (70er, 80er Jahre) 

• Sozial mobil: 1/3 der 50- bis 65-Jährigen 
geht alleinstehend in die Rente 

• stark bürgerschaftlich engagiert (20 %)



Diversität der Boomer
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27% der Menschen über 60 – aber 
keine homogene Gruppe

• 56% Frauen; 44% Männer
• 16 % der Menschen zw.  65 bis 75 mit  

internationaler Familiengeschichte 
(bpb)

• 15,7 % Ü 65 armutsgefährdet (Statist. 
Bundesamt) 

• Höheres Sterberisiko bei niedrigem 
Sozialstatus (Berlin Institut) 



Verrentung der Babyboomer
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• seit 2020 je 1 Mio/Jahr verrentet

• Bis 2035 gehen 12 Millionen in den Ruhestand

• Arbeitskräftemangel: fast 1/3 der Erwerbstätigen 
wird fehlen

• Finanzierung der Rentenversicherung

• Belastung des Gesundheitssystems 

• Kommunen gestalten gutes Altwerden



…und so wohnen die Babyboomer
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• „Suburban“ 
• günstig 
• in der Mehrheit im Eigentum 
• auf großem Raum 
• wenig barrierefrei
• zu einem Drittel (50 bis 69 J.) als 

Single
• einsamkeitsgefährdet



3 Was kommt auf die Kommunen und 
den ländlichen Raum zu? 
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Die Kommunen werden alt
Betrifft alle Städte, Gemeinden, Kreise…  

Typisierung nach Städteclustern
• “gefährdet”: Alt-Industriestädte; strukturschwache Städte

• “solidarisch unterstützt”: ländliche Mittelstädte

• “jung”: Groß- und Universitätsstädte

• “stabil”: Unternehmensstädte
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Studie von Berlin-Institut für Bevölkerung 
und Entwicklung/Körber-Stiftung 2014



Kommunen werden altersfreundlich

• Konzept „Age friendly City“/WHO

• Global Network seit 2010

• 1445 Städte, 51 Länder

• (Auf dem Weg: Stuttgart)

• Acht Handlungsfelder: 

“WHO-BLUME”
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Quelle: Eigene Darstellung nach WHO-Leitfaden



Herausforderungen im         
ländlichen Raum

• Medizinische Versorgung

• Grundversorgung (Einkaufen, Post…)

• Mobilität (Abhängigkeit vom Auto)

• Erhalt Kultur-/Bildungsangebote
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Quelle: Bundesministerium für Ernährung und 
Landwirtschaft, 2023



Stärken des ländlichen Raums in 
Baden-Württemberg

• 70 % der Fläche

• 34% der Bevölkerung

• 30% der Wirtschaftskraft

• Starker und innovativer Mittelstand

• Engagement und Ehrenamt

• Soziale Einbindung Älterer

in Familie und Nachbarschaft

Quelle: Ministerium für Ernährung, Ländlichen Raum und Verbraucherschutz
BW
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4 To do‘s für Stadt und Land

20



• Infrastruktur stärken   altersgerechter öffentlicher Raum, 
Mobilität, Barrierefreiheit

• Teilhabe stärken Engagement, Kultur, politische 
Mitbestimmung, digitale Zugänge

• Aeging in Place ermöglichen  selbstbestimmtes und 
selbstständiges Wohnen, ambulant vor stationär

• Sensibilität für Diversität im Alter z.B.: Lebenserwartung 
korrespondiert erheblich mit Einkommen und Sozialstatus

• Sensibilität für Einsamkeit im Alter nimmt ab 75 zu, 
„Volkskrankheit“, Enttabuisieren, „Dritte Orte“ fördern  
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„Ageing in Place“ :

• Langes selbstbestimmtes und selbständiges Wohnen und Leben ermöglichen

• Quartier und Nachbarschaft stärken

• Ambulante Dienstleistungen und Pflege

• Ambulant unterstützte Wohnformen

• Altersgerechtes Wohnen, barrierefreie Anpassung

• Innovative Wohnformen, auch Kooperation mit bürgerschaftlichen Initiativen

• Wohnungstausch: Entlastung für Ältere und generationengerechte 
Wohnraumverteilung

• Erschwinglicher Wohnraum
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Und sonst? 
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Keine Angst vorm Alter!

Bedenken Sie die einzig 
mögliche Alternative…



Publikationen der Körber-Stiftung 
„Spotlight Demografie“ unter www.koerber-stiftung.de




